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Herrlich zu

Hors d'Oeuvre
und Rohgemüse-,

PiafCe n

schlucken oder auszuspeien, so muh das
Uebel weichen.»

Die Frau bezahlte nochmals einen halben

Thaler. Aber als sie nach einigen
Wochen wieder kam, rühmte sie, dah das
Uebel jetzt bei ihrem Manne ganz
verschwunden sei, seitdem sie von der
schärfern Flasche eingenommen und
stundenlang im Maul behalten habe. A. M.

Meine lieben Herren, warum?
Es ist sonst ein Vorrecht der Damen,

neugierig zu sein? Wenn wir aber
neugierig sind, dann fragen wir in der Regel
nicht so ganz intime Sachen, immer in

Angst, wir könnten den Herren der Schöpfung

etwas zu stark auf die Hühneraugen
treten. Wenn Du, lieber Lulatsch, uns den
Fehdehandschuh so grobhölzig vor die
Fühe wirfst, dann können auch wir streiten
und wir werden noch neugieriger?

1. Warum fahrt Ihr jedesmal mif beiden
Händen an die Krawatte, wenn Ihr Euch
beobachtet fühlf?

2. Warum rühmt Ihr immer Euren
Schneider, wenn Ihr ein neues Kleid habt
und wenn man die Adresse eben dieses
Schneiders erfahren möchte, warum weicht
Ihr dann immer aus?

3. Warum bekümmert Ihr Euch gleich
immer so angelegentlich darum, ob wir
einzeln oder zu zweit verschwinden

(Der Setzer soll das weglassen, wenn er
zu zarl besaitet ist.)

4. Warum müfjt Ihr den Servier- und
Ladentöchtern immer noch die Hände
tätscheln (wenn nicht noch mehr)?

5. Warum seid Ihr so gegen das Frauen-
sfimmrecht? (Geht hauptsächlich die
Verheirateten an.)

6. Damit man sieht, dafj ich einen
Pelzmantel habe. (Soviel ich aber bemerkt
habe, sind die Herren immer diejenigen,
die sich noch mehr am Pelzmantel der
Begleiterin sonnen als sie selbst.)

7. Warum ist immer diejenige Frau, mit
der Ihr zufällig zusammentrefft, die schönste

Frau, der Ihr je begegnet seid?
8. Warum sind sie immer nur dann so

unterhaltend, wenn fremde Leute um sie
sind und nicht daheim auch?

9. Warum müssen auch die Versammlungen

immer länger gehen als sie wirklich

gehen, und warum halte) Ihr die Frau
auch noch für so dumm, dafj Ihr glaubf,
sie glaube es?

Mein lieber Lulatsch, nimm nun gleich
einmal die paar Balken aus Deinem Auge
und kehre den Dreck zuerst vor Deiner
eigenen Türe. Deine Amalie.

Im Heft einer Schülerin

«Ihr Aufsatz ist inhaltlich nicht schlecht,
aber vollkommen unleserlich.»

Da sind die Kostüme für die fünfzig Girls."

Frcutfe machen jMem

l5oldaien>
,mords-auet'-Strcichl>ijsli

keinem SoldatVujiicliti^ehlcri!

¦rwrwrn.

'S
Wie man eine
Sitzung leitet

Von Dr. Han» Küry

Diese ByoldTÜre'kilft eine
Sitzu/g erfolgreich vor-
bereätea/'TüTfren j und

protokollieren. FrJl.50.

Emil reieh, Verlao^fhalwil

Ausgerüstet, wie ein Soldat,
ziehe ich ins Feld" mit meinen Waffen'
Es mag noch so hitzig zugehen,

Eptinger besiegt den Durst,
erfrischt und stärkt mich.

Filialer in Basel, Bern, Chur, Delémont, Genève, Lausanne, Lugano, Luzern, St.Gallen

13

lions c.Oeuvl'e

plàn

zckiucicsn ocisr suz?uzosisn, zo muk cis;
>-Isbsi wsicksn.»

Ois Lrsu bs?skits nockmsiz sinsn ksi-
bsn Iksisr. ^bsr siz zis nsck sinigsn
Wocksn wiscisr icsm, rükmis zis, cisi; cisz

t-isbsi jst?t bsi ikrsm /Vìsnns gsn? vsr-
zckwuncien zsi, zsitcism zis von cisr
zcksrtsrn Liszcks singsnommsn unci ziun-
cisnisng im rvisui bsksitsn ksbs. ^. rvì.

IVleine lieben iàpen, wai'um?

Lz izt zonzi sin Vorrsckt cisr Osmsn,
neugierig ?u zsin? Wenn wir sbsr neu-
gierig zinci, cisnn trsgsn wir in cisr kîsgsi
nickt zo gsn? intims 5scksn, immsr in

^ngzt, wir icönntsn cisn Lisrrsn cisr 8ckào-
tung stwsz ?u ztsric sut ciis t-iüknsrsugsn
trstsn. Wsnn Ou, iisbsr >-uistzck, unz cisn
Lskcisksncizckuk zo grobköi?ig vor ciis
Lühs wirszt, cisnn icönnsn suck wir ztrsitsn
unci wir wsrcisn nock nsugisrigsr?

1. Wsrum tskrt Ikr jsciszmsi mii bsicisn
kisncisn sn ciis Xrswsits, wsnn Ikr Luck
bsobscktst tukit?

2. Wsrum rükmt ikr immsr Lursn
Zcknsicisr, wsnn Ikr sin nsusz KIsici ksbt
unci wsnn msn ciis ^cirszzs sbsn ciisîsz
8cknsicisrz srtskrsn möckts, wsrum wsickt
ikr cisnn immsr suz?

Z. Wsrum bsicümmsrt ikr Luck gisick
immsr zo sngsisgsntiicii cisrum, ob wir
sin?sin ocisr ?u ?wsit vsrzckwincisn

(vsr 5st?sr zoii cisz wsgiszzsn, wsnn sr
?u ?srt bszsitst izt.)

4. Wsrum müht ikr cisn 5srvisr- unci
>.scisntocktsrn immsr nock ciis Lisncis
istzcksin (wsnn nicki nock mskr)?

5. Wsrum zsici Ikr zo gsgsn cisz Lrsusn-
ztimmrscki? (Oskt ksuoizsckiick ciis Vsr-
ksirsisisn sn.)

6. vsmit msn îiskt, cish ick sinsn psi?-
msntsi ksbs. (8ovisi ick sbsr bsmsrici
ksbs, zinci ciis Ltsrrsn immer ciisjsnigsn,
ciie zick nock mekr sm Lsi?msntsi cisr

ksgisiisrin zonnsn siz îis zsibzt.)
7. Wsrum izt immsr ciisjsnigs Lrsu, mii

cisr ikr ?utsiiig ?uzsmmsntrsttt, ciis zckân-
zts Lrsu, cisr ikr js bsgsgnst zsici?

8. Wsrum zinci zis immsr nur cisnn Zo

untsrksiisnci, wsnn trsmcis >.suts um zis
Zinci unci nickt cisksim suck?

Wsrum müzzsn suck ciis Vsrzsmm-
iungsn immsr länger gsksn siz zis wirlc-
iick gsksn, unci wsrum ksitst ikr ciis Lrsu
suck nock tür zo ciumm, cish Ikr gisubt,
zis gisubs SZ

//sin iisbsr l.uisizck, nimm nun gisick
sinmsi ciis ossr ksiicsn suz Osinsm ^ugs
unci icskrs cisn Orscic ?usrzt vor Osinsr
eigenen lürs. Osins /»msiis.

Im rieft Sinei' 8ebülkl-in

«ikr ^utzst? izi inksitiick nickt zckisckt,
sbsr voiitcommsn uniszsriick.»

/^cu/ch mac/ten /i?<7cm

,mvrit5-glisl -8>rcicr>>c>iz5>i

kcmcm Lo!c!2i^>^Kc^t<fer>!cn!

5?N

Wie msn sine
Zittung isitsî

Von Vr. t^sr» Kurv

Oiszs iZriz^ciiür^ulttsins

Zitîuiíg vrioigreicti! vor-
bsr«terv/^àsn > unci

protàicc/iisren. kr./<.50.

km» v>»à Ver>>»^t,-I«it

^usAvriisteì, wie eiu Aoiclst,
^ieke iok iris kelci" mit meinen ^sklen"
Ls iris-z noà so kit^iK suZetien,
LptinKei» besiext àen Durst,
ertrisekt uncl stärlct inieti.

^ilisisn jr> Ssssi, Ssrn, ckur, vêismont, Ssnèvs. l.sussrms, >_>igsn°, i.u?sr». St.SsIisli
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